
 

 

Zuchtprogramm Ungarisches Zackelschaf 
  

  
Foto: Fierling Foto: BY 
 
Rassename: Ungarisches Zackelschaf 

Abkürzung: ZAK 

Rassecode: 47 

Rassengruppe: Landschafe  

Gefährdung: extrem gefährdet  

Herkunft: Ungarn 

Äquirassen: keine 

Zuchtgebiet: Bundesländer Berlin und Brandenburg 

Eigenschaften: Das Zackelschaf gehört zu den ursprünglichsten  Hausschafrassen, stammt aus 
dem südosteuropäischen Raum und wird heute zumeist in Ungarn in kleinen 
Beständen in Verbindung mit Schafen anderer Rassen gehalten. 

Es ist ein mittelgroßes, mischwolliges, langschwänziges Schaf mit einem auffal-
lend schmalen Kopf und kleinen waagerecht abstehenden Ohren. Beide Ge-
schlechter tragen v-förmig auseinander-strebende, korkenzieherartig gedrehte 
Hörner, die bei den Böcken bis zu 1 m Länge erreichen können. Das Gehörn 
der weiblichen Tiere ist deutlich kürzer. Im Gehörn der weißen Farbvariante 
können ein bis zwei dunkle Streifen vorhanden sein, bei der schwarzen Farbva-
riante sind Hörner und Klauen schwarz. 

Die Mischwolle des Vlieses, die in Körpernähe verfilzt ist, hängt in langen  
Locken herab. Üblich sind die Farbvarianten weiß und schwarz. Die Lämmer 
der weißen Farbvariante sind bei der Geburt hell mit braunem Kopf, Beinen und 
Schwanz. Der vordere Rumpfteil kann ebenso braun sein, sie können aber 
auch ganz braun zur Welt kommen. Schwarz- und grau-gesichtige Schafe mit 
weißem Vlies sind selten. 

Die Klauen sind klein und sehr widerstandsfähig. Das gut ausgebildete Euter 
mit der auffallenden Zitzenform bedingt eine gute Melkbarkeit.  

Das Fell der neugeborenen Lämmer der schwarzen Zuchtrichtung ist weich und 
gelockt, persianerähnlich. Bei adulten Schafen verliert die Wolle ihren Glanz 
und erhält durch die Sonneneinwirkung eine rötliche Tönung und verfärbt sich 
mit den Jahren grau. 

Die Brunst ist streng saisonal. Eine Erstzulassung ist mit 18 Monaten möglich. 

  



 

 

 

Leistungen:  Körper-
gewicht  

(kg) 

Vlies- 
gewicht 

(kg) 

Ablamm-
ergebnis 

(%) 

Wider-
risthöhe  

(cm) 

Rumpf-
länge 
(cm) 

 Altböcke 50 - 70 3,0 - 4,0  60  
 Jährlingsböcke 30 - 50 2,0 - 3,0    
 Mutterschafe 40 - 50 1,0 - 2,0 100 - 120 55  
 Jährlingsschafe 30 - 35 1,0 - 2,0    

 

Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 180 - 230 g, 
das handelsübliche Lebendgewicht bei rund 35 - 38 kg. 

Zuchtprogrammziel: Erhaltung der typischen Rasseeigenschaften bei gleichzeitiger Beibehaltung der 
genetischen Vielfalt, wobei eine Verbesserung der Rasse entsprechend der  
Selektionskriterien angestrebt wird. 

Zuchtziel: Züchtung eines besonderen, an raue Haltungsbedingungen angepassten, ge-
nügsamen Schafes in zwei Farbvarianten mit gutem Lämmeraufzucht-
vermögen.  

Zuchtmethode: Das Zuchtziel wird angestrebt mit der Methode der Reinzucht. Das Einkreuzen 
anderer Rassen ist nicht erlaubt. Weibliche Tiere, die die abstammungsmäßi-
gen Voraussetzungen nicht erfüllen, aber dem Zuchtziel entsprechen und zur 
Verbesserung der Rasse beitragen, können in die zusätzliche Abteilung des 
Zuchtbuches eingetragen werden. 

Zuchtpopulation: Die Zuchtpopulation umfasst alle im Zuchtbuch des SZVBB eingetragenen Tie-
re der Rasse Ungarisches Zackelschaf. Zum 29. Oktober 2021 sind 7 Böcke 
und  
55 Mutterschafe in 3 Zuchtbetrieben eingetragen. Es besteht eine bundesweite 
Zuchtkooperation (VDL-Fachausschuss Landschafe). 

Kennzeichnung: Verantwortlich für eine ordnungsgemäße Kennzeichnung der Zuchttiere ist der 
Züchter. Nach dem Ablammen sind die Lämmer innerhalb einer Woche unver-
wechselbar zu kennzeichnen entsprechend der Vereinsordnung Grundbestim-
mungen für die Herdbuchzucht, Punkt 7. Kennzeichnung. Im Übrigen gelten die 
Vorschriften der ViehVerkV. 

 Spätestens zur Zuchtbuchaufnahme bzw. Leistungsprüfung, Genomanalyse 
oder Abstammungsüberprüfung müssen die Tiere mit Einzeltiernummern  
gemäß ViehVerkV gekennzeichnet sein. 

Erfassung der Abstammungsdaten: 

Die Abstammungsdaten werden durch Züchtermeldung entsprechend der Ver-
einsordnung Grundbestimmungen für die Herdbuchzucht, Punkt 5. Aufzeich-
nungen im Zuchtbetrieb sowie Punkt 6. Meldungen des Züchters an den 
SZVBB, erfasst. Eine Überprüfung der Abstammung erfolgt entsprechend der 
Vereinsordnung Grundbestimmungen für die Herdbuchzucht, Punkt 8. Siche-
rung der Abstammung. 

Leistungsprüfung: Leistungsprüfungen werden als Feld- oder Stationsprüfung für die Merkmale: 
- Exterieur (Wolle = W, Bemuskelung = B, Äußere Erscheinung = E), 
- Fruchtbarkeit und 
- Fleischleistung 

entsprechend der Vereinsordnung Grundbestimmungen für die Herdbuchzucht, 
- Punkt 12.1. Exterieurbewertung,  
- Punkt 12.2. Fruchtbarkeitsprüfung und 
- Punkt 12.4. Fleischleistungsprüfung durchgeführt. 

Die Ergebnisse der Leistungsprüfung (auch Teilprüfungen) werden im Zucht-
buch festgehalten und in der Tierzuchtbescheinigung ausgewiesen. 

  



 

 

Zuchtbuch: Das Zuchtbuch umfasst für männliche und weibliche Tiere eine Hauptabteilung 
mit den Klassen A und B und eine zusätzliche Abteilung mit den Klassen C  
und D. 

 Die Zuordnung der Zuchttiere in eine Abteilung und Klasse erfolgt bei der Ein-
tragung unter Berücksichtigung des Geschlechts, der Abstammung und der 
Leistung. 

 Das Zuchtbuch gliedert sich in: 

 Einteilung Anforderung an  
männliche Tiere 

Anforderung an  
weibliche Tiere 

 Haupt-
abteilung  

(Herdbuch) 

 

HB A Eltern und Großeltern in 
der Hauptabteilung eines 
Zuchtbuches derselben 
Rasse 

W/B/E mind. 5/6/6 

Eltern und Großeltern in 
der Hauptabteilung eines 
Zuchtbuches derselben 
Rasse 

W/B/E mind. 5/6/6 

 HB B Eltern und Großeltern in 
der Hauptabteilung eines 
Zuchtbuches derselben 
Rasse  

 

Eltern und Großeltern in 
der Hauptabteilung eines 
Zuchtbuches derselben 
Rasse 

 Zusätzliche 
Abteilung 

(Vorbuch) 

VB C Eltern mindestens im 
Vorbuch D eines Zucht-
buches derselben Rasse 

W/B/E mind. 5/6/6 

Eltern mindestens im 
Vorbuch D eines Zucht-
buches derselben Rasse 

W/B/E mind. 5/6/6 

 VB D Rassetypisches  
Erscheinungsbild 

W/B/E mind. 5/6/6 

Rassetypisches  
Erscheinungsbild 

W/B/E mind. 5/6/6 

 

 Aufstiegsregelung: Tiere, die in einer der zusätzlichen Abteilungen eingetragen 
sind, verbleiben dort zeitlebens. Tiere, deren Eltern und Großeltern mindestens 
im Vorbuch derselben Rasse des SZVBB oder einem anderen anerkannten 
Zuchtverband eingetragen sind, werden in die Hauptabteilung eingetragen. 
Nachkommen der 1. Generation von diesen Tieren sind in die Hauptabteilung 
einzutragen. 

Zuchtwertschätzung: Eine Zuchtwertschätzung wird nicht durchgeführt. 

Selektion:  Die Selektion und Zuordnung der Tiere in die Klassen des Zuchtbuches erfolgt 
entsprechend der Exterieurbeurteilung unter Berücksichtigung der Abstam-
mung. Die Ergebnisse der Leistungsprüfung dienen der innerbetrieblichen Se-
lektionsentscheidung. Seltene Vaterlinien gilt es zu erhalten. Dazu können im 
Zuchtbuch die Bocklinien erfasst werden. Als Hilfsmittel bietet das Herdbuch-
programm OviCap Inzuchtberechnungen und Anpaarungsempfehlungen zum 
Einsatz potentieller Vatertiere an. 

Erbfehler und genetische Besonderheiten:  

Die Rasse besitzt ein Scrapie-Resistenzgen. Es besteht die Möglichkeit, eine 
genetische Resistenz gegenüber klassischer Scrapie zu erlangen. Das Ziel ist 
die Erhöhung der Resistenz gegen transmissible spongiforme Enzephalopa-
thien (Scrapie) entsprechend der Vereinsordnung Grundbestimmungen für die 
Herdbuchzucht, Punkt 14.2. Rasseübergreifende genetische Besonderheiten 
und Erbfehler.  

Die Erfassung von genetischen Besonderheiten und Erbfehlern erfolgt durch 
den Zuchtverband. Der Züchter ist verpflichtet, dem Zuchtverband alle bekann-
ten Untersuchungsergebnisse zur Verfügung zu stellen. 



 

 

Reproduktionsmethoden:  

Natursprung, künstliche Besamung und Embryotransfer sind zugelassen.  

Gewinnung von Zuchtmaterial: 

Tiere, von denen Zuchtmaterial gewonnen wird, müssen im Zuchtbuch Klasse A 
eingetragen sein. 

Inkrafttreten: Das Zuchtprogramm wurde von der Züchterversammlung am 29.10.2021  
beschlossen und tritt mit Genehmigung in Kraft. 

 

 


